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Ich bin bisher davon ausgegangen, dass man in der Konstellation Lehrer + Partner im Beruf
eigentlich immer in der finanziellen Lage sein sollte, um sich Eigentum finanzieren zu können.
Man macht als Lehrer keine wahnsinnig großen Sprünge, aber es ist absolut vorhersehbar und
bezahlungstechnisch in Ordnung, auch A12.

Abgesehen von bestimmten Ausnahmen (Partner arbeitslos, Krankheit, viele Kinder, Schulden
der Eltern o.ä.) finde ich es oft schwer nachvollziehbar, warum beispielsweise eine Lehrerin +
mit Ehemann (akademischer Angestellter) + Kind behauptet, sich kein Haus leisten zu können.
Ich denke, es liegen oft andere Gründe zugrunde, die nicht unbedingt finanzieller Natur sind. In
dem speziellen Fall will man die geliebte Stadt nicht verlassen, hat dabei recht hohe Ansprüche
und verweigert jegliche Option im Umland, was dann eher ein Fall von "Ich kann mir genau hier
zu genau meinen Erwartungen kein Haus leisten." und nicht ein Fall von " Ich kann mir kein
Eigentum leisten." ist.

Generell bin ich aber der Meinung, dass, wenn man mit seinem Geld vernünftig umgeht und
Prioritäten setzt, man sich als Lehrer Eigentum leisten kann. Ein befreundeter Lehrer (A13) hat
sich als geschiedener Single mit Kind jetzt ein Reihenhaus in Köln gekauft. Finanziell betrachtet
ist seine Lage nicht ideal, aber es geht.
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